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Frankreichs vnd Englands Programm in London
Lenkt Frankreich ein ? — England für Moratorium und Ausgleichsauffchub
IWTB . i London . 6. Augnst . Die Mitglieder der ' ran -

zösischen , der belgischen und der italienischen Delegalion zu
Reparationskonserenz sind heute abend ' n London ein
get rossen und u. a. von Lloyd George und - - t

Robert Hörne begrübt worden . Die erste Sitzung der Kon .
serenz soll morgen vormittag um 1t Uhr statt , inden .

( EP. ) London . 5. August . Aus ballmmtlicher Quelle
verlautet , da « die Londoner Konferenz sich aueichl . csilich mu
den Reparationen und Kompcnsatiouozahiuuzcn bejchastig . n
werde .

Englands Vorschläge
W . T . B . Paris , ö. August . Die Reparations -

kom Mission veröffentlicht folgende » Antrag de »
englischen Delegierten Sir John Brad

�Aus' Grund der gegenwärtigen Finanzlage D- ntschwndS
und des Zusammenbruchs der 2) ! a r k ist die ö . epa -
rationSkommisston der Ansicht ' , daß es � ' � �

'
(v v u u bist . sür den Rest des Jahres lt >22 alle « n , Gxund

der Verpflichtungen ans dem Friedensverträge von Deustch .
land in ausländischen Devisen zu leistenden Barzahlungen
» u s u s p e n d i e r e n. Die Kommission empflehlt also den
alliierten Regierungen , alle Zahlungen auf Grund des 2 u » -
gleichsversahrens zu suspendieren unter der Bedingung , v „die von der deutschen Regierung für diese Operatiojien au -
gebotene monatliche Summe von ollü 0( 10 Pfund Ster¬
ling an die Reparationskommission abgeführt und von lyrzu einem später zu bestimmenden Zwecke verwendet wird .Wenn die alliierten Regierungen diese Empfehlung annch -men . ist die Reparationskommission bereit , die Zahlungenzu suspendieren , die sür das Jahr 1922 von den als Repa -rationen in bar zu entrichtenden Summen noch zu bezahlensind . Der Betrag der auf diese Weise suspendierten Zah -lungcn wird in derselben Weise übertragen , wie die durchden Kommissionsbeschlutz vom 21 . März ausgeschobene Zah -lung . Wegen des dringlichen Charakters der derzeitigenLage hat die Kommission es nicht sür notwendig erachtet .für das neue , für 1922 zu gewährende Moratorium neueBedingungen zu stellen . Es wird tndesicn in allerKürze notwendig sein , den Betrag der in den Jahren 192 ?und 1921 von Deutschland zu fordernden Zahlungen zu bc -stimmen . Die ganze Frage der sür jeden Zahlungsaussckiubzu stellenden Bedingungen sdie notwendigerweise strengersein werden , als die des laufenden Moratoriums ) wird alsBestandteil dieser Entscheidung mit in Erwägung gezogenwerden .

In ihrer Sitzung vom I . August hat die Reparattons -kommission mit drei Stimmen gegen eine Stimme be -schlössen , die Beratung dieses Planes bisnach der Londoner Konferenz aufzu -schieben .
Ter Pariser „ TempS " schreibt dazu : Wenn die britischeRegierung bei ihren Absichten verharre , bedrohe sie die 3 » °tercssen der französischen Gläubiaer . die der Frcedttlsvertraggezwungen habe , sich den « nögleichsämtern von Paris unoStratzbura anzuvertrauen , und die kein aitdercS Hllssmcttclhätten , um von ihren deutschen Schuldnern bezahlt zu werden .

Der französische Plan
riS , 7. August . . . Petit Paris

. . . . . cars am Sonntag abend eine
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� H e aus -
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P oincars
werde der Konserenz autzerdem c, e deutsche Finanzlontrolle unterbrelten .

n � e aner -
tssemllchung der Rvte Batsvurs heve� Rednktivn
>inas bemerkt , das , der sranzvmcke Plan vw - » ..»er Reparatiensjchuld ausgegeben werhen

� Entwurfs .
nan sich an den zweiten Teil des

�"' Jn' toiiiroUe halten
i. h. an die Matznalmien über die F " " .

taj , jn Low
lnüsic . Unter dieien Umstände » ' �t "�. �rationsirage und
» vn keine allgemeine Ncgclnua der

D i n c a r e werde
der Kriegoichnlde « vorgenommen wcroe . vseinen Plan wahrscheinlich schon b- ui� Aontrollmatz -
serenz vorlegen . Tie darin vor « « chla9enen

�nahmen sollen etwa die folgenden . aUg dem Er -schlagnalnne der Zölle und der audla�s««» dempvrthandel eingehenden Deviien . 1- rh .
Kapital der ?lktiengeiellschasten .

Dl - Meinuag
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u. a. etwa solgcirdeö aus : Frankreich wird sich bei den Bcr -
Handlungen sehr hartnäckig zeigen . Poincarö hat sich mit
einer Waffe versehen , mit der er sich gut guskcnnt . Er hat
auf die Balsournote mit einem Ultimatum geantwortet ,
dessen rechtliche Zulässigleit in diesem Augenblick zwei -
sc Iba st ist . Es ist bedauerlich , das , die Erörterungen ans
daS Niveau cineö . Kn' /Hciidelv " gebracht worden sind , aber
daran trägt dch Schuld der Starrsinn Poincarö . s.
Er weist , da » „ Sanktionen " den Marlkurs nicht wieder -
herstellen , sondern gründlich zerstören werden , und
damit auch die Reparationen in der in Aussicht genommenen
Form . Nach vier Jahren weist England noch nicht — und
Frankreich weist es vielleicht auch nickt — ob die französische
Politik die Wiederherstecluna der zerstörten Gebiete oder
den Ruin Tentschlands anstrebt . Lloyd George hat auf
jeden Fall seinen festen Enticklust knndgeacben . sich jedem
derartigen Plan zu widersetzen . Der erste Beweis sür eine
ehrliche Reparaliciispolitik wäre die Auvahme eines Mo -
ratorsumo sowohl für die Reparationen als auch sür die
Vorkricgsichuldcu . Wenn das am Moniaa erreicht werde »
sollte , würde die Konferenz mehr Ertrag einbringen , als
alle früheren Reparationskonicrcn - zen . Die Fcstscvnng der
gesamten Rcparat onsiumme wird vielleicht noch nicht zu er -
reichen sein . Alsdann wird auch die Frage der inter -
alliierten Schulden akut . In d. cie ' . n Znsammenhang bildet
die B a l f o u r - N o t e nur s ch ei n b a r e i n H i n d e r -

nis : in Wirklichkeit ist sie vielmehr eine Festsetzung der
Grenzen , bis zu denen Grostbritannien geben kann , und
ein Hinweis daraus , dast die britischen Ansprüche an Frank -
reich nicht ohne Geaenleistuna aufgegeben werden können .
Die britische Rcaiernna ist wohl sicher bereit , ein grostcS
Lpfer zu bringen für eine solide und endgültige Regclyug
der Reparations . raae und sür einen Verzicht ans „ Sac . ktio -
neu " , aber es würde noch immer bester sein , fl « über¬
haupt fallen z u lassen , statt sich mit weniger zu be -
gnügen .

Eine Note Frankreichs
aus die deutsche Antwort

Berlin , 6. August . Die Antwort her französischen Regie -
rung auf die gestern überreichte deutsche Note wegen des

Ausgleichsverfahrens ist inzwischen im Wortlaut hier ein -

gegangen . Sie weicht in Einzelheiten von dem bereits durch
Havas veröffentlichten Text ab und lautet :

In Beantwortung Ihres Schreibens vvn heute beehre ich
mich Ihnen bekanntzugeben , dast in Zlnbctracht dessen , dast
die Mitteilung der Deutschen Regierung mir einen d- ilatori -
schen Charakter�hat , die Regierung der Republik folgend «
Beschlüsse zur Sicherstellung ihrer Ansprüche gesastt hat :

1. Die Ausgleichsämter von Paris und Strastburg wer -
den aufgefordert , bis auf weiteres jede Anerkennung
deutscher Forderungen aufzuschieben .

2. Die Ausgleichsämter von Paris und Strastburg wer -
den aufgefordert , bis auf weiteres jede Zahlung von Ent -

schädigungen sür Rechnung der Deutschen Regierung auS -

zusetzen , die in Anwendung des Artikels 297 « deS Vertrages
von Versailles geschuldet werden . Die Zahlung dieser Ent -

schädigungen bleibt bis auf weiteres eine direkte Ver -

pflichtung Deutschlands und diese Entschädigungen können

im voraus gemätz dem genannten Absatz e des Artikel 297

dem Stgentnm der deutschen Staatsangehörigen entnommen

werden , das auf französischem Gebiet vorhanden ist » der sich
unter sranzvsischcr Kontrolle befindet .

S. Die Ausgleichsämter von Paris und Strastburg wer -
den aufgefordert , bis ans weiteres jede Mitteilung an das

deutsche Ausglcichsamt in Frankreich auszusetzen .
4. Der Generalkommtssar der Republik in Strastburg

wird aufgefordert , bis auf weiteres die Ausfuhr des unter

das französisch - deutsche Abkommen vom 15. November 1919

fallenden deutschen Mobiliars auszusetzen .
5. In den Departements Moselle , Haui - Rhin und BaS -

Rhin werden sofort Mahnahmen zwecks Sicherstellung er -

griffen .
Falls die verschiedenen Maßnahmen zur prompten Rege -

lung der Frage nicht ausreichen , werde « sie durch weitere

progressive Maßnahme « ergänzt werde « .
Genehmigen Sie . pp .

Die ersten Ausweisungen im Elsaß
iWTB . ) Paris , g. Angnst . Wie dem „ Oeuvre " ans

Straßbnrg mckgote,lt wird , ist gestern abend die erste Ans -
weisungömastnahme gegen duischc StaatSangehbrige als
Bergeltnngsmastregel angeordnet worden . Sechs Deutsche ,
die zugunsten der Politik von KlanS Zorn von Bulach in
einer ösfcntliche » Versammlung Suudgebungen veranstaltet
haben sollen , sind ausgewiesen worden . Der Berichterstatter
des Blattes bemerkt hierzu snatürlich ! ) es scheine , daß die
Sfsentliche Meinung in ihrer Mehrheit de « gegenüber beut ,
scheu neutralistische « Agitator « » crgrisfeue » Mastuahme «
günstig gesinnt sei .

Französtscher ?mperialismus
in englischer Beleuchlnng

H. G. Wells , unter den Schriftstellern englischer

Zunge einer der geistreichsten und phantasievollstcn ,
ein Sozialist freilich recht eigenartiger Prägung und

ein Mann von dem seltenen Wahrheitsmut , auch

die unpopulärsten Dinge zu sagen , hat seine Artikel

über die sogenannte Washingtoner Abrüstungs -

konferenz in Buchform erscheinen lassen und dieses

Buch ist kürzlich unter dem Titel „ Hoffnung ans

Frieden " in . Ilnrt Wolfss Verlag in München in

deutscher Nebersctznlig herausgegeben worden . Viel -

leicht noch deutlicher als Keynes Schriften lästt dieses

Buch erkennen , wie rasch unter den Denkenden Eng »

lands die Ernüchterung dem Siegestanmel gefolgt ist ,

wie sehr man sich bemüht , die Pariser Friedens -

bcschlüsse und ihre Nachwirkungen vorurteilslos z »

erfassen . Wells sieht das fortschreitende wirtschaftliche

Verderben Europas, - er warnt vor dem Irrtum , unsere

Lulturwelt könne nicht wie einst die spätrömische in

Verwüstung sich auflösen , zur Salbbarbarei sich zurück -
bilden . Schon sei Rußland der wirtschaftlichen Ver -

ödung verfallen , das ' gleiche Schicksal drohe morgen

Deutschland und ganz Mitteleuropa . Die unaufhali -

same Geldverschlechterung müsse eine Staats - und

Knlturtätigkcit nach der anderen zum Stillstand

bringen , miisie die Städte dem Ruin anheimgeben ,
und in den Staaten einer setzt noch höchst entwickelten

Zivilisütion ein kümmerliches Volk verwildernder

Bauern znrücklasien . Aber der Sturz Tentschlands
werde auch Italien und Frankreich mit sich reißen itltd

selbst die Welt der angelsächsischen Staaten in ihren

Grundlagen erschüttern .

Nur eine Rettung sieht Wells für die europäische

Welt , die dem Abgrund zuwankt : die Pariser Friedens »

schlüsse , die ein Werk der Rache nnd der Unterdrückung

seien , müssen beseitigt werden . Die Siegerstaate »

müssen den Besiegten wirtschaftliche Hilfe gewähren .
Das werde aber nur dann geschehen können , wenn ein

Völkerbund , der die Souveränität der Einzelstaaten

erheblich einschränkt , die neue Welt ordnet . Was sich

dem entgegenstellt , das seien eben die Neberspannungen

der Staatssouveränität , des Nationalisuus und des

Militarisvus . Mit beißendem Spott und schlagenden

Gründen fertigt Wells alle die Wahnvorstellungen
über die Einschränkung der Rüstungen ab . Wer kann

sie kontrollieren , wer sie erzwingen , wer die Mensch -

lichkeit in einem künftigen Krieg durch Fernhalten der

Giftgase oder des Untcrseekricgs verbürgen ? „ lln -

glücklicherweise ist der Krieg kein Spiel , sondern

grimmiger Ernst , nnd es gibt keine Macht auf Erden ,

welche ein Volk , das mit einem anderen um seine

Eristenz kämpft , verhindern könnte , nach jedem Mittel

zu greifen , sei dieses auch noch so unrittcrlich , grausam

oder barbarisch , wenn eS dadurch den Sieg erringe »

oder die Niederlage abwenden kann . " Dem „ ewigen

Frieden " fehlt der Wille zum Frieden : der Wille der

Staaten , mindestens der Siegerstaaten , ist vielmehr

nach dem Weltkrieg ebenso militaristisch und impcria -

listisch gerichtet , wie er nur je vorher war . Und nnn

weist Wells nach , wie sich die ganze Gefahr der euro -

päischen Lage in der Politik des imperialistischen und

militaristischen Frankreichs konzentriert . Diese Ans -

führnngen seines Buches sind die wirkungsvollsten , sie

gewinnen auch durch den neuesten Borstoß der Poin -
carsschen Politik die unmittelbare Anwendung auf die

Ereignisie des Tages .
Wells hatte in Washington noch Briand als Lenker

der französischen Politik vor sich. Briand , den die un -

bedingten und nnentwegten Patrioten auS dem Ge¬

folge Poincares al ? einen Lauen und Halben in -

zwischen zn Falle gebracht haben . Doch hierbei handelt

es sich nur um eine Abschattung . nm eine Verschieden -

heit der Tonstärke : die Gesamteinstcttinlg des WoltenS
und Denkens ist bei allen französischen Staats -

Männern , die in den letzten Jahren Politik gemacht

haben , die gleiche . Was Wells also von Briand sagt .

gilt hundertmal von Poincars . Frankreich , schreibt

Wells , „ weiß überhaupt nicht , wie man etwa ? aus¬

geben könne . Es hat nichts gekernt und nichts ver -

gessen . das ist sein größtes Unglück . " Wells gießt

seinen Sohn über Briand . der in Washington Frank -

reich als ecne vereinsamte und bedrohte Macht bin -

stellen wollte , wie dies alle französischen Patrioten tun .

„Frankreich , zu dessen Stellung das enalllch ' ' . �mperlnm

eine Million - rote acaebcn bat . fast so viel i " ie Frankreich

selbst , zu dcycn Rettung Gros ' britannirn . 5>?>irtg >, !>> „ . ,h

später Italien nnd Amerika berbeigeeilt sind . dic >es Frank -

reich , behauptete Briand , stehe allein in der Welt obnt



Freunde und einer grcuelv�llcn Behandlung seitens
Teutschlands und Rnhlands ausgesetzt . Tie Sache ist ein -
fach die , daß Frankreich eine ungeheuere Armee angesichts
einer entmafsneteu üiklt unterhalt und daß es energische
Bvrbereitungcn trifft für neue kriegerische Unternehmungen
in Europa und für einen Unterseebootkrieg gegen Groß -
britannien . Um diese Handlungsweise zu entschuldigen , gab
Äriond einen märchenhaften Bericht über die deutschen
Vorkehrungen zur Wiederaufnahme beS Krieges : jeder
Soldat in der sehr geringfügigen Truppenmacht , die
Deutschland noch gestattet ist , sei ein Offizier oder Unter -
offizier , so daß die deutsche Armee in der Lage wäre , sich
jeden Augenblick um Millionen zu vermehren . Deutschland
sei auch noch nicht moralisch entwaffnet , weil Ludcndorff —
Brtand brachte lange Zitate aus seinen Schriften — noch
immer schreibt und kriegerischen Un' ' ' nn redet . "

Das beteuerte Briawd , obschcu ev die Ehrlichkeit
der jetzigen deutscheu Regierung einräumen mußte .
Er log auch den von Frankreich angezettelten Angriff
Polens auf Rußland in einen russischen Angriff um ,
erzählte , es habe Leute in Deutschland gegeben , die die

Russen zum Vorwärtsgehen ermuntert hätten . „ Da -
vor, " schreibt Wells höhnend , „ haben uns die Frau -
zosen bewahrt . Das französische Heer mit seinen ritter -

lichen Senegalesen ist der Friedensstifter und Bc -
schirmer Europas . " Wells sagt , die Art , wie Frank -
reich über Deutschland und Rußland rede , erinnere
ihn „ an den Bahnarbeitcr , der seine Frau durch Fuß -
tritte tötete , um sich vor ihrer Gewalttätigkeit zu
schützen " .

„ Tic französische Borstellung von Sicherheitsgarantien " »
so saßt Wells sein Urteil über die französische Politik zu¬
sammen , „ist besonders erheiternd . Frankreich siellt also die
Bedingung , daß ihm die Erhaltung der stärksten Armee
auf dem europäischen Kontinent gestattet werde , daß
Teutschland dauernd durch Bertra . g der Mächte in
äußerstem Elend und äußerster Schwäche erhalten iverdc .
daß Rußland ausgestoßen bleibe und daß , durch eine Reihe
von Bündnissen , Länder wie Polen im französischen Inter -
esse zu militarisieren seien , ansratt daß sie in ihrem eigenen
Interesse zu industrialisieren wären . Ferner ist Frankreich
in weiterer Verfolgung seiner Borstellung des voll -
kommenen Friedens ssür Frankreichs im Begriff , große
Scharen barbarischer Senegalesen militäriscki auszubilden ,
in der Absicht , sie alS Polizeiaufsicht über weiße Völker und
zur Aufrechterhaltung des Millcniums « des lausendjährtgeu
Reiches in Europa zu verwenden . Sie können ja jetzt keine
andere Bestimmung mehr haben . " Bon den Seerüstungen
Frankreichs meint Wells : „ Frankreichs Schisse sind ebenso
sicher auf dem Meere wie ein Wanderer auf der Filth
Avenue . Wenn es jetzt Unterseeboote baut , so baut es sie .
um den britischen Handel anzugreifen und aus keinem an -
deren Grunde . "

Womöglich noch schärfer klingt das Urteil Wells
über den Frieden von Versailles selbst . Man habe die

Deutschland bei Abschluß des Waffenstillstandes ge -
machten Versprechungen als „ bloßen Fetzen Papier "
behandelt , habe der jungen deutschen Republik einen

Straffriedcn aufgelegt , wie wenn sich noch ein Kaiser
in Berlin befunden hätte , man mache jeden Deutschen
persönlich für den Krieg verantwortlich , als ob nicht
jeder Franzose , Engländer und Amerikaner wüßte ,
daß er in den Krieg ziehen muß , wenn sein Land

Krieg führt .

„ Jetzt setzte mittelst drückender Besetzungen , Zerstückeln » -
aen uird . zi ! lari . üllbaren Forderungen ein nnaushörlichcr noch
immer " vaueratzer Angriff aus die zerschmetterte deutsche Zi -
rsiliiätio » ein . die mindestens ebenso wertvoll ist wie die
französische . Die britische und französische nationalistische
Presse bekennen offen , daß sie nicht beabsichtigen . Deutschland
eine Möglichkeit der Wiederherstelluna zu lassen . Die euro -
päischen Alliierten sind seit drei Fahren damit beschäftigt .
das ohnmächtig am Boden liegende Dcuischland mit Füßen
zu treten , binnen kurzem werden sie nach einem toten Kor -
vcr treten und da sie geographisch mit ihrem Opfer zusam -
menhängcn . und zivar so eng , wie die siamesischen Zwillinge
zusammenhingen , so werden sie mit ihrem Opfer zugrunde
geben . "

Die vorstehenden Ausführungen entnehmen wir

der „ Wiener Arbeiterzeitung " . Die Darlegungen

Wells erlangen durch das neueste Vorgehen Poincares
erhöhte Aktualität . Gewiß wird der Tag kommen , all
dem die von Wells dargelegte Auffassung so weite

Kreise auch in Frankreich bcherrscht , daß eine Fort -
setzung der Politik PoincarsS unmöglich ist . Doch be -
vor es so weit kommt , ist sicher noch manches Unheil
zu erwarten .

Einheitsfront der Kommunisten und

Antisemiten
Seit längerer Zeit wird systematisch die Lüge über unsere

Partei verbreitet , sie werde von Ententegeldern ausgehal -
ten . Alle Dementis und Widerlegungen von unserer Seite
helfen nichts , und so ist besonders in den letzten Wochen diese
Verleumdung wieder eifrig gegen unsere Partei kolportiert
worden . Wir konnten bisher leider nicht feststellen , aus
welchen dunklen und zweifelhaften Quellen diese Lüge immer
wieder in die Wel : gesetzt wurde . Wir glaubten bisher
die Urheber in den deutschnationalen Hetzkreisen suchen zu
müssen . Doch weit gefehlt . Besonders in letzter Zeit wird
von den Kommunisten eifrig das Märchen verbreitet , die
U. S . P . lebe von Ententegeldern . Eine Widerlegung uuse -
rerseitS fruchtete nich . S: die „ Note Fahne " setzte in
ihrer Hilflosigkeit , gegenüber den Angriffen wegen ihrer
Haltung zum Prozeß der Sozialrevolutionäre , die Lüge von
den Ententegeldern fort .

Durch öaS widerliche Gebaren der deutschen Kommu -
nisten und ihres Zentralorgans ermutigt , greifen jetzt auch
wieder die deutschnationalen Organisationen zu dem alten
Mittel . So schreibt der antisemitische „ Hammer " in

seiner Nummer vom 15. Juli : '

Nach einem Rundschreiben an ihre LandeS - Organi -
sationen hat diese Parter zurzeit eine Mitglicdszahl von
300000 . — Die Einnahmen des BezirkSvcrbanöcS Berlin -
Brandenburg mit 50 000 Mitgliedern wurden mit 1300 000
Mark angegeben . Legt man dieses Verhältnis von Mit -
gliedern und Einnahmen den Gesamteinnahmen der
ganzen Partei zugrunde , so käme man auf 0 —10 Milli -
onen Mark . Diese Summe reicht bei weitem nicht auZ ,
um die Agitatoren und das finanzielle Durchhalten der
meist notleidenden Parteipresse zu erklären — e s
müssen der USP . recht erhebliche Summen
aus geheimen Quellen zufließen , die aus
ihrer Wirksamkeit Nutzen ziehen . D a S sind : Entente
und Judentum .

Antisemiten und Kommunisten Arm in Arm gegen die
U. S . P . — fürwahr ein schönes Bild . Beide sind wahr -
scheinlich einander wert , auch hinsichtlich ihrer Finanz -
gebarung . Im übrigen geben wir es nunmehr auf . die
edlen Partner rcchtö und linkö von ihren dummen und ver -

lenmderijchen Angrissen durch Widerlegungen abzubringen ,
weshalb wir uns gezwungen sehe », den Lügnern an andc -

rer Stelle Gelegenheit zu geben für ihre Verleumdungen

einzustehen und Beweise dafür beizubringen .

Eine weitere Senkung des Reallohnes
Das statistische Neichsamt gibt die Großhandels - Jndex -

ziffern bekannt . Danach sind die Großhandelspreise im

Durchschnitt des vorigen MonatS auf 9957 Punkte gestiegen
und zeigt damit eine beinahe I00fachc Verteuerung der

Großhandelspreise an . Gegenüber dem Juni 1929 , wo die

Großhandels - Jndcxziffer ans 7030 stand , ist somit eine Preis -

steigerung von 41, S ». H. eingetreten , gegenüber dem Juli
des Borjahres um 598,7 v. H. , d. h. auf daö Siebenfache .

Dies « starke Erhöhung geht unmittelbar von der Valuta -

entwicklung ans . wobei allerdings das Anstelgen des Dollar -

knrses von 317,44 M. im Durchschnitt Juni auf 493,22 im

Durchschnitt Juli , d. h. um 55,4 v. H. noch nicht zur vollen

Auswirkung gelangt ist . Der Index der Einfuhrwaren stieg
von 9479 auf 13 854 , d. h. um 48,2 v. H. , der Index der In -
landwaren von 0540 auf 9168 , d. h. um 40,2 v. H.

Im einzelnen stiegen die Grnppenindexziffern : 1. Ge -

tretde und Kartoffeln von 0052 auf 9382 , 2. Fette , Zucker ,
Fleisch und Fisch von 601 ? auf 8013 , 8. Kolonialwaren und

Hopfen von 9254 auf 13 070 , Lebensmittel zusammen von

Meine beiden letzten Goldstücke
Bon J g n a z W r o b c l .

AlS ich seinerzeit zu den Fahnen eilte — ich hätte Zucht -
haus bekommen , wenn ich nicht geeilt wäre — , da trug ich ,
in ein kleines Leberbcutelchcn genäht , zwei Goldstücke auf
der Brust mit mir hinaus . Es waren meine letzten . ES

waren unsere letzten : Ilse hatte sie mir gegeben , sie hatte
sie mir für Papiergeld eingetauscht , diese beiden letzten , die

sie sich aufbewahrt hatte — für mich . Sie sagte : „ Du kannst

nicht wissen , ob Du nicht in Gefangenschaft gerätst — und

Papiergeld werden die Kosaken nicht haben wollen . Nimm

das da . " Und dann hatte sie sehr geweint . Und mir war

auch nicht so sehr vergnügt zu Mute .

Die beiden Goldstücke und ich — wir fuhren nach Ruß -

land . Rings um den kleinen Lederbeutcl auf metner

Brust klettern die Läuschen aus und ab , diese Internationale
dcS Schnnitzcö — ich mußte Geld ausgeben , um daS
kümmerliche königlich preußische Essen aufzubessern , das mir
meine Vorgesetzten übrig ließen — aber die Goldstücke
blieben immer da .

Bis eines Tages — ich sehe das noch wie heut « vor
mir — unser Kompagntcflihrer und sein langer Feldwebel
vor die Front traten . Es waren beides feine Herren : der

Kompaguieführer soff wie ein Loch , um ein Gegengewicht
gegen daS fette Essen zu schaffen — und der Feldwebel aß
wie ein Scheunendrescher , well er sonst den vielen Alkohol
nicht vertragen hätte . lDie Front ist übrigens später von

den Sozialdemokraten erdolcht worden . )

Die beiden Jnngens also stelzten vor die Kompagnie ,
unl!» nachdem „ Stillgestanden ! " und „ Augen recht » ! " und

„ Augen gradeanSI " gespielt worden war , lad der Feld -

webel auf Geheiß des Kompagniesührers etwas vor . Es

war ein großes Schriftstück , und weil manche unangenehme
Fremdwörter darin vorkamen , gab eS einige kleine

Malheure . An diesem Tage hatte auch die Kompagnie Rum

empfange » , und öi « beiden Behörden waren nicht so ganz

gut bei Satz . So viel aber konnte man doch aus dem Aus -

gesagten entnehmen : das Vaterland brauchte Geld . Und

zwar Gold .
Und weil sich das Vaterland , wenn es Gold braucht , nie -

mals an die großen Industriekapitäne wendet und an die

Agrarier , weil daS unbequem ist , sondern lieber den kleinen

Leuten ihre letzten Sparpfennige aus den Taschen holt —

deshalb las hier in Polen der Feldwebel dicjes Schrift -

stück vor . Es sei Ehrenpflicht jedes deutschen Soldaten , hieß
es darin , etwa noch vorhandenes Goldgeld abznliefern .
„ Weggetreten —! "

Mir schlug das Herz unter dem Lederbeutel . Sollte ich
— oder sollte ich nicht — ? Man konnte doch nie wissen —

daS mit der Gefangenschaft — — . Aber andererseits — viel¬

leicht gaben wirklich in der Heimat alle Leute ihr Gold -

geld ab , und nur ich nicht . . . In einem leichten Anfall
von Patriotismus gab ich die beiden Goldstücke ab . Der

Feldwebel sah mit nicht einmal an , alS ich sie ablieferte —

und nachdem ich vor ihm Männchen gemacht hatte , verließ
ich die Schreibstube .

Die Postverwaltung gibt heute für e i n Zwanzigmark -
stück 2000 Mark lm Worten : zweitausend . ) Und ich bekam
damals zwei Zwanzigmarkscheine zurück — und dafür kann
ich beute vier Mal auf der elektrischen Bahn fahren .

Und so wie mit den Goldstücken — war es mit der

Kriegsanleihe « nd mit den Heeresberichten und mit den
politischen Versprechungen b « S kaiserlichen Regimes und mit
allem andern . Millionen und Millionen haben ihr Letztes
hingegeben Geld und Gold und Sparpfennige . Und :
das Leben .

Nur Ihm und Seiner Familie geht es gut : sie haben
von der gutmütigen Republik Vermögen und Möbel und

Gold und Gut nach Holland nachgeworfen bekommen —

und wollen noch immer mehr . Und bekommen auch immer
mehr . Und verdienen im Ausland viel Geld mit Hetz -
hüchern , in denen die Heimat beschimpft wird . Und zählen
ihr Gold .

Vielleicht sind mein « beiden letzten Goldstücks barunter .

Er soll sich in acht nehmen , wenn er sie ausgibt . Es klebt
ein Fluch an ihnen .

Neue Fartickritte der Röntgendiaansse . Die englische
Nöntacnforschuna verzeichnet einige neue Berbesserungen in

der Verwertung der Röntgenstrahlen . So bat man eine neue

Methode ausgearbeitet , um im Körper daö Vorhandensein

von Gegenständen s ' stiustellen . die bisher mit der Röntgen -
Photographie nicht sichtbar zu machen waren . Unter den

Dingen , die jetzt im Körper sestgestellt werden können , bc -

finden sich Kasfeebohnen . Kerne von Nüssen . Mandeln .

Mcloucnkerne und andere „ aesährliche " Tinge , wie sie von

Kindern verschluckt werden . Eine andere wichticc Verbesse -

rnng ist in der Behandlung der D i p h t h e r i ti�s erzielt

worden . Indem man die Kehle , die Nase oder die Ohren den

0405 auf 9237 . Dagegen 4. HSntc und Leder von 8011 auf
12 607 , 5. Textilien von 11851 auf 17 002 , 6. Metalle und
Petroleum von 7020 auf 10 832 , 7. Kohlen und Eisen von
7169 auf 9046 , Jnöustriestoffe zusammen von 8197 auf 11 211 .

Mehr noch als die Großhanbelspreise sind die Klein -
Handelspreise gestiegen . Dagegen blieb die Steigerung der
Löhne beträchtlich selbst hinter der Steigerung der Groß -
Handelspreise zurück . Der Reallohn hat also eine ganz be -
deutende Berringerung erfahren , die Lebenslage der Arbei -
ter sich abermals um ein ganz Beträchtliches verschlechtert .
Wie immer ist auch bei der neuesten Balutaverschlechterung
die von Lohn und Gehalt lebende Bevölkerung der am

schwersten leidende Teil .

Bayerns „ Schuh " der Republik
In der „ München « Post " wird folgender Fall mitge -

teilt :
Bei der Reichszollbehörde in Oberstayern ist

ein Beamter beschäftigt , der wegen seiner vorübergehenden
Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie auf behördliche An -
weisnng hin bespitzelt wurde . Das Ergebnis der Bespitze -
lung ist folgendes :

„ Er pflegt wenig Berkehr » liest fast gar
nichts , hält keine Zeitungen , geht in keine Ber «
sammlunge « , beteiligt sich im Wirtshansc nicht an poli »
tischen Gesprächen , schreibt und empfängt fast keine
Briese und macht auch keine Ausslüge tu größere Städte . "

Womit nicht nur der „ Schutz der Republik " , so , wie th »
Bayern versteht , gewährleistet ist , sondern auch der Be -
amtentypus gekennzeichnet wird , wie er schon im kaiser -
lichen Deutschland mustergültig war .

De ? sozialdemokratische Verband Eng -
lauds gegen die Poincare - Politik

lEP . ) London , den 7. August . Gestern wurde in Lonho «
der Jahreskongretz des sozialdemokratischen BerbandeS
Englands eröffnet . Der Vorsitzende Lee erklärte , daß die
englischen Sozialdemokraten nicht Anhänger des Kabinett ?
Poincarg seien : sie seien der Ansicht , daß die militärische
Besetzung deutscher Gebiete kein Mittel sei , um die R « üu
rationö frage zu ' ösen . Ter Abgeordnete Kennedy erklärte »
daß die Rcparationsfrage nicht gelöst werden könne und
daß im Interesse der englischen Arbeiterklasse die deutsche
Schuld annulliert werden sollte . Die Versammlung nahm
eine Entschließung an . in der gefordert wird , daß die Re -
varationSschulö den Betrag nicht übersteigen solle , den
Deniichland innerhalb 20 Jahren zahlen könne .

Entweder Bolschewik oder — den Tod
lWTB . ) Moskau 4. August . In der Bormittagssitzung

vom 4. August forderte der Vorsitzende des Gerichtshofes
die Beschuldigten auf , eine Erklärung abzugeben , wie

sie sich verhalten würden , falls der Gerichtshof sie
freisprechen würde .

Hierauf sprachen Donskoj . llgov und Timofsjeff

welcher erklärte : „ Wir kämpfen gegen Euch als Leute der

Zukunft . " Frau Iwanow sagte , sie billige vollkommen die

Tätigkeit der Mitglieder des Zcntralausschusses der sozial -
revolutionären Partei , für loclckre sie auch bei ihrem nach -

sten Kongreß stimmen würde ? Zlobin erklärt , er könne lein

Versprechen geben , daß er sich in her Zukunft nicht an de »

Parteiarbeiten beteiligen würde . Nahezu dieselbe Erklä «

rnng geben alle übrigen Beschuldigten ab . wober

sie auf ihre revolutionären Verdienste n der Bergaitgenhet

hinweisen .

Eisenbahnunglück bei Stettin . — Aus Station Pölitz der

Bahnlinie Stcttin - Groß - Zieacnort konnte Sonntaa früh

gegen �7 Uhr beim Andrücken der Lokomotive an den Per -

scncnzua 485 der Lokomotivführer die Lokomotive nicht recht -

zeitig zum Stehen bringen , und fuhr mit starkem Stoß am

den Zug auf . Ein Reisender und ein Postbeamter wurden

erheblich . 25 Personen leichter verletzt .

Heute mittag Dollar� 775

Röntgenstrablen aussetzt , bat man dadurch die Bazillen , dir

die Diphtheritis erreaen . in einer großen Anzahl der be «

handelten Fälle zum Verschwinden gebracht , und die BeHand -

lung mit Röntgenstrahlen erweist sich als ein wichtige »

Schutzmittel für dieieniacn . die mit Dtvhtheriekranken in Be -

rührnng gekommen sind .

Eine Aneftellung „ Tapete , Base nnd Blume " . Eine eigen -

artige Ausstellung findet im Stuttgarter LandesmnseulN

statt , um de » Geschmack in der Verwendung von Blumen und

Vasen zum Zimmerschmuck zu beleben . Wie in der . Lunst -

chronik " berichtet wird , sind in einer Halle frische Blumen tn

besonders gewählten Vasen aufgestellt und zu den Tapeten

und DekorativnSstossen fein abgestimmt . Aus der einen

Seite erfolgt diese Abstimmung unter dem Gesichtspunkt der

Harmonie , während auf der andern Kontrastwirkungen er -

zielt werden . Alle paar Tage werden die Blumen nach Ar *

und Farbe erneuert , und damit wechselt auch der zu ihnen

passende dekorative Rahmen .

Der Nährwert des Käses . Einer alten , tiefcingewurzeKcN

Auffassung zufolge , soll der Käse zu den schwerverdaulichen

Nahrungsmitteln gehören . Eine schwedische Zeitung gl »*

diesem Glauben die Schuld , das , die Käsebereitung , besonder *

in Nordeurova . nicht den llmfang hat . den sie verdien�

Wissenschaftliche Untersuchungen der letzten Jahre haben nun

daS Vorurteil stark erschüttert . Sie ergebaen nämlich , daß de »

Organismus im Durchschnitt 95 Proz . des Käses aufnimw '

und ungefähr 97 Proz . der Eiweißstosse des KäesS . Fern « »

wurde festgestellt , daß frischer Käse ebenso leicht verdaulich «n

wie älterer und gelagerter nnd daß der Körper Magerka '

ebenso gut verwertet wie Fettkäse . Diese Experimente habe ' '

ein besonderes Interesse mit Rücksicht auf die mageren Kau

sortcn . von denen vor allem angenommen worden war . >'

seien schwer verdaulich und arm an Nährstoffen . Beachten »

wert ist der große Reichtum des Magerkäses an wertoon -

Eiweißitossen . wenn « auch selbstverständlich den ganz fe »

auf Grund seines geringen Fettgehaltes an Nährwert nnle

legen ist . Durch diesen Fettgehalt wird der Fcttkai -

einem der wertvollsten animalischen Nahrungsmittel geza »

Gegen die nnaugeuchmcu und schmerzhaften

stiche Hilst gar mancherlei . Im Garten nimmt man ei « p
�

Blätter der Petersilie und reibt damit die gestochene > £ ' 1

tüchtig ein . Karbolöl Hilst ebenfalls . Salmiak ist em

bekanntes Mittel in Ermanaelung dessen feuchtet « an �
Stell - an und reibt sie mit Kernseife . Die iogenanw�
Mottenkugcln haben ebenfalls gute Wirkung . Man fr

�
die gestochene Stelle an . schabt ein wenig von der

kugel daraus und reibt tüchtig . An wiche „ Mottcnk

srnnfv - " aelien die Tiere selten heran .



�ör dem Moskaus ? Prozeßabschluß

� �,ln/ Anfang deS Moskauer Prozesses konnte die „ Note

o- atjne " das „ laute Geschrei " der europäischen sozialistischen

treffe gar nicht begreifen : „ Ja . es srillt der Sowjetreaieruna

®? r ein , die angeklagten Sozialrevolutionäre zu er -

lchiehev?"�
Dann ging sie dazu über , die Angeklagten von

-�ng zu Tag zu verdonnern . Und nach zwei Monaten , in

fcichrn Tagen , wo das Urteil des Mockauer Tribunals nun -

mehr gefällt werden mutz , veröffentlicht das kommunistische

xZentralorgan lzlutrünstige Zhtikel , wie es solche bisher keine

andere Arbeiterzcilung in Europa geivagt hat . Tie „ Hu -

ntfutiK " , das Pariser Brnderblatt der „ Ziolen Fahne " , die

noch einen Hauch Selbständigkeit gegenüber MoSkau bewahrt

». . a � „ nA „ „ „ piW ( . m Nluturtsil nichts hören ?

Hotel NMon zur AnSsührung seines AerorechenS geeigneter

erschien . Hier ermordete er dann den Obergeldbrierträger
er ungefähr MlXXl Vtark . die

sängnismauern sitzt und ans cine Amnestie urnnci , iiyuru

hysterischen Tönen über die Moskauer Sozialrevolutionäre :

„ Ans der Welt schassen ! vernichten ! Tod den Verrätern ! "

Um die Bluttat zu rechtfertigen berief sich die kommunisti -

»che Presse zunächst auf einen bevorst « hen . den Prozeh gegen

den polnischen Kommunisten Dombal . Das Warschauer

tÄericht hat aber die Kommunisten enttäuscht und Dombal

wurde zu „ nur " sechs Jahren Zuchthaus verurteilt . Dann

wollte man einen Augenblick die bevorstehende Hinrichtung

der Mörder Marshall Wilsons den so- ialistischeu Parteien

in die Schuhe schieben . Nachdem es jedem klar geworden

war , wie dumm und plump dieses Manöver war , sandte

man von Moskau in die Welt eine glückliche Botschaft aus :

» Nun haben wir endlich das nötige Material ! " Es ivarcn

diesmal kompromittierende Dokumente über eine Pariser

Emigrantcnorgarnsaticn , woran auch Sozialrevolutionär «

seinerzeit teilgenommen haben — Dokumente , deren Echtheit

und Bedeutung noch nachgeprüft werden müssen . Wie es

aber mit diesen Dokumenten bestellt sein mag — es ist die

größte Heuchelei , ! en Moskauer Angeklagten die Berant -

wortung für die Tätigkeit der Pariser Lrganisation auszu -

erlegenerlegen .
Den Mitgliedern des Parteivorstandes der russischen To -

zialdemokratic , die sich im Auslände aushalten , ist es genau

bekannt , daß die angeklagte » Sozialrevolutionäre die Politik

jener Mitglieder ihrer Partei , die siir die Tätigkeit der » Pa -

riscr Zentrale " verantwortlich sind , aufs cnischicdcustc oer -

urteile » ? die Angeklagten , die seit Jahre » iu GesLugnissen

fitzen , waren nicht imstande , ihre Politik aktiv genug durch -

zusühreu , in ihrem Briefwechsel aber mit ihren Parteige -

uosie » ließen sie keinen Zweiscl entstehen über ihre cuergi -

sche und entschiedene Beruricilnng averart abentcuerischer

Emigrautenpolitik .

Dieser Tatbestand müßte auch manchem Kommunist zu

denken geben . Bon der „ Noten Jahne " aber die im Gefühl

sklavischer Untertänigkeit alles abdruckt und alles billigt, , was

aus Moskau stammt , erwarten wir nicht allzuviel . Sic

wird sicher auch jetzt noch fortfahren , ihre beiden Parolen

unentwegt zu propagieren : „ Einheitssront der Kommunisten

und Sozialisten ! " und „ To ) den Moskauer Sozialisten ! "

Wohnungsnot oder Wohnungsüberfluß ?
Tic Entscheidungen der Wohnungsämter sind schon häufig

Gegenstand der Kritik gewesen . Man sollte es aber nicht für

möglich halten , daß in Berlin eine Dreizimmerwohnung acht

Monate lang leerstehen kann . Und doch ist dies der Fall ,

wie ans einer Zuschrift au die Zeitschrift des Berliner Haus -

und Grundöcsitzcrverbandes hervorgeht . Danach wurden

Ansang November v. Js - einem Hausbesitzer von einer

grötzercn Wohnung drei Zimmer mit Beschlag belegt und

für eine anderweitige Vermietung bestimmt . Ter Wirt

lehnte zunächst den ihm zugewiesenen Mieter , da dessen Frau

sich zu beleidigenden Ausdrücken ihm gegenüber hatte hin -

reißen lauen , ab . wurde aber vom Mieteinigungsamt nach

einiger Zeit zum Abschluß eines Zwaiigsvertrages verurteilt ,

obwohl der Vertreter des Wohnungsamtes ausdrücklich er -

klärte , daß für den vom Mieter geforderten Umbau scs

fehlten Küche . Badestube uiw . j keinerlei Mittel vorhanden

seien . Außerdem erklärte sich eine ganze Anzahl von Per -

sonen bereit , die Wohnung sofort ohne ieden Ausbau zu

übernehmen . Da wiederum Monate vergingen , ohne daß in

der Sacke etwas geschah , schrieb der Hauswirt an den Zen -

tialivohnungs Nachweis , daß er nunmehr selbst die Räume in

Benutzung genommen Hab « , da er zu neuer Beschäftigung

gezwungen sei . Der Erfola war aber der . daß er schleunigst

wieder die Wohnung räumen mußte . Der ursprünglich zu -

gewiesene Mieter , dem die Räume nicht zusagten , sucht nun

durch Zeitungsanzeigen diese gegen eine Wohnung in Ham -

bürg zu tauschen , bisher oh . ie Erfola . So steht die Woh -

nuna schon seit acht Monaten leer . Mann kann bald allen

Ernstes die Jragc ausiverfen : Haben wir in Berlin Woh -

nungSnot oder Wohnungsüberslutz ?

Die neuen Großhandels - Jndexziffer »
Tie Großhandelsinderzificr des Statistischen Rcichsamts

ist im Durchschnitt Juli 192- 2 aus 9957 gestiegen und zeigt

damit eine beinahe hundertfache Verteuerung der Groß -

Handelspreis - an . Gegenüber dem Juni 1922 , wo die Groß -

haudelsindexzisser ans 7039 stand , ist somit eine Preis -

steigerung von 41,0 v. Ä. eingetreten , gegenüber dem Juli

des Vorjahres um 593,7 v. H. , d. h. auf das Siebenfache .

Diese starke Erhöhung acht unmittelbar von der Valuta -

entivicklnna ans , ivobei allcrdinas das Ansteigen des Dollar -

kursc » von 317,44 M. im Durchschnitt Juni ans 493,22 im

Durchschnitt Juli . d. b. um 55 . 4 v. H. noch nicht zur vollen

Auswirkung gelangt ist . Der Index der Eininhrwarcn stieg

von 9479 auf 13 854 , d. h. um 46 . 2 ». H , der Index der In -

landwaren von 0540 au » 9108 . 6. h. um 40,2 v. H.

erschien . Hier ermordete er dann oeu

- - - - - - -
. . .

Lange . Dicics mal erbeutete er ungefähr 200 000 Mark , die

der Verbrecher wieder in kurzer Zeit ausgegeben hat . Was

für Verbrechen der Mörder bis zu seiner Festnahme noch

weiter ausaeführt hat . bedarf noch der Aufklärung .

Billig und teuer

Im „ Berliner Tageblatt " vom 3. August findet sich

folgendes Inserat :
„ Landhaus , 4 Zimmer , herrschaftlich
möbl . . Küche , Veranba , Stall usw .

ca . 5 Morgen wegen Vcrz . nach

Amer . sofort verk . Pr . 1000 Dol -

l a r . Anfr . Rückp . Lux , Belkau

lSommerfel ) Pso . j . "

Tausend Dollar für ein möbliertes Bierzimmerhans und

fünf Morgen Land : nicht teurer wie ein Butterbrot für

den Ausländer . Für den Durchschnittsdeutschen aber un¬

erschwinglich . Denn der Dollar steht etwa 800 und das

kleine Besitztum kostet fast 900 000 Mark . Dieses Verkaufs -

angcbot ist zugleich ein Gradmesser für die Höhe der auf

dem Lande angelegten Sachwerte .

Aus der Straße niedergestochen . Ter Arbeiter E. K. be »

gleitete in der Nacht zum Sonntag seine Braut zur Woh -

nung in der Wißmanustratze . Als beide vor der Haustür

angelangt waren , wurden sie von zwei jungen Männern

überfallen . Das Mädchen ergriff die Flucht , während die

beiden Burschen auf den Bräutigam eindrangen und ihm

mit einem scharfen Gegenstand mehrere Stiche in den rechten

Arm versetzten . Auf die Rufe der Braut eilte eine Streife

der Schutzpolizei herbei und nahm die Täter fest . Ter Uebcr -

fallcnc mutzte schwerverletzt in das Buckower Krankenhaus

gebracht werden .
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wegt zu propagieren :
— —

Sozialisten ! " und „ Tod den Moskauer Sozialisten !

Harmonie der edlen Seelen

lÄ - R. ) Helsingforo . 4. August . Der Lockspitzel Sc -

S( : i als Angeklagter im Prozeß der Sozial - Re -

volutionäre siguricrt . lmt vom Tribunal die Aussor -

erhalten , in einem Schlußwort nickt die Tä -

ngkeit seit E' intritt in die kommunistische Partei , wie auch

« Vi t ii ?!* Aufträge zu berühren , die er a u f V e f r h l des

»uögesührt�mt�
kommunistischen Exekutiv - Komitee »

Die Technische Nothilfe
als Unterschlupf für Mordbrüder

msu,». *1*6 �ltglieder der Lrgauisation C ist die An -

ergangen , gch der T e ch n i s ch c n N o t h i l f e

an !?n! Ä«c i ? J . ungdeutsche Orden hat

Ä? edcr eine ähnliche Aufforderung er -

Tatsächlich sind auch schon allenthalben

� dieser beiden Niördcrorganisationcn
� � li l s ch e n N o t h i lf e beigetreten . Das ge -

I . tI0 ? . ro ' c 001 einen festen Zusammeichang
ciu yaveu und bei Gelegenheit wieder in Aktion treten

iv . . «?" . : Drc Technische Nothilfe , von je ein In -

' " ument der Reaktion , wird dadurch als ein Gebilde

mit allen Mitteln bekämpft werden

h « « Vw
��idrdcn liegt das Material über die von

�d�morganisationen ergaligenen Anweisungen

richtet
ATGB . ist , soviel wir wissen , unter -

�3� � letzt zu geschehen ? Die Gewerkschaften

mujjen mit aller Energie die Auslösung der

� *
�7

li « ich e n N o t h i l s e fordern . Sic müssen das

a? sie aus ihrer Tagung in Leipzig selbst

die Auslösnug der Nothilfe gefordert und beschlossen

"��Streiks für die Aussührnng der Notstands -

« orge zu tragen . Auch die Behörden haben

letzt gegen die Nothilfe vorzugehen . Sie darf nicht

? *9�, unterstützt , sie muß aufgelöst werden . Oder ist

ihl �publik gedient , wenn die Geheimorganisationcn
inegales Dasein aufgeben und sich einer staatlich

der * « ßw�rt « " Organisation angliedern , um mit

Uchen ?
i�e verbrecherischen Pläne zu verwirk -

Zoll - und bahuamtliche Gepäckabfertigung
in der Wohnuug

Nach den Bestimmungen für ZoUabfertiaunaen bat der

Reisende bei der Revision seines Gepäcks persönlich anwesend

zu sein : diese Bestimmung vcrur ' ackt vielsack Zeitverluste

und llnbeauemlickkeiten an der Grenze ? um diesen Ilnzu -

träglichkeilen nack Möglichke ' t abzuhelfen , hat der Reichs -

finanzminister zugelassen , daß das nach dem Auslände be -

stimmte Rciseaepäck bereits beim Antritt der Reise aus dem

Abfahrtsbahnbos oder in der Wohnung zollamtlich vorabge -

fertigt wird . Diese Abfertigung findet statt in Berlin ans

dem Anhalter Bahnhos : , bei . der . GLpackahfertsgunq . lAnkunst -

seite ) Werktags von 3 Ühr ' früh bis 7 Ulu abends , Sönütags

von 10 — 12 Uhr und von 5 —7 Uhr . ans dem Bahnhof Fried -

rickstraße : bei der Gepäckabfertigung sAnkunsieitel von 8 Uhr

früh bis 2V ? Uhr nachmittags , aus dem Stettincr Bahnhof :

bei der Gepäckabfertigung von 8 —11 Ulir vormittags . An -

träge auf Vorabsertignug in der Wohnung oder im Hotel

des Reisenden sind an das Hauptzollamt zu richten , in dessen

Bezirk die Abfertigung stattfinden soll . Für Groß - Bcrlin

kommen die Hauplzollämter : Berlin Packhos , Charlotten -

bürg , Berlin - Neukölln und Vcrlin - Pankow in Frage . Da

den Anträgen nur insoweit entsprochen werden kann , als

Beamte versüglvr sind , empfiehlt es tick , sie möglichst früh -

zeitig — etwa ein oder zwei Tage vor der gewünschten Ab -

fertiguua — zu stellen . Zugleich sei darguf hingewiesen , ögß

der Reisende sein Gepäck in der Wohnung auch bahuamtlich

abfertigen lassen kann . Anträge nehmen sämtliche Ausgabe -

stellen des Ptittelcureväiichen Reisebüros entgegen . Zur

gewünschten Zeit wird das Reikegpäck aüs der Wohnung ab -

gcbolt und dem Reisenden sofort der amtliche Gepäckschein

ausaebändiat . aui Grund denen am Reiseziel das Gepäck

auZaehändigt wird . � _

Gewerkschaftliches
.

. . . . . . . . . .

. . . .

. . . . . . . . . . . . . .. . . .. . . . . . . . . . .

Die Arbeitszeit bei der Eisenbahn .

Zwischen dem Reichsverkehrsministerium
und

den S p i Y c n o r g a n i s a t i o n e n der Eisenbahner haben

langwierige Verhandlungen über die A c n d e r u n g der

T i c n st d a u c r v o r s ch r i f t e n stattgefunden . Das Er -

gebnis der Verhandlungen war , wie sich herausstellte , für

die Eisenbahner völlig unbefriedigend . Es wurden Nicht -

linten ausgearbeitet , die unter der Bezeichnung „ Vor -

läufige Dienstdauer - Vorschrtften für daS Betriebs - und

Berkehrspcrsonal der deutschen Reichsbahnen vom RBM .

den Spitzenorganisationen zur Annahme empfohlen wurden .

Im Gegensatz zu der Haltung der Eisenbahncrverbände ,

die diese Vereinbarung als völlig unannehmbar abgelehnt

halten , erklärte sich der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts -

bund und der Gewcrkschaftsring bereit , die Richtlinien

unter gewissen Vorbehalten anzunehmen . Dagegen hat sich

der Allgemeine Deutsche Bcamtenbund dieser Ausfassung

nicht angeschlossen , der Afa - Bunb erklärte sich als desiutcr -

essicrt , und der Deutsche Bcamtenbund ließ sich bei den

Schlußvcrhandlnngen überhaupt nicht mehr vertreten .

Die Stellungnahme des AUgenicincn Deutschen Gcwerk -

schgftsbnndes , des Deutschen Gewcrkschastsbundes und des

Gemcrkschaftsrings wurde dem Reichsverkehrsministerium

in Form einer Erklärung vorgelegt , die folgenden Wort -

lant hat «
. . . . . . .. . . . - - . .

. . . . . .

„ Die nnterzcichnctcn Spttzenvexhändc - W�. stntt Rück¬

sicht auf die besonderen , von den Verhältnissen der . In -

- >. iikn , kickenden Vctriebsvcrgällnisscn der
>. !. »>- >« ihrenficht auf die beioiideren , von den Bevng, ! » « » . . . — . .

dustrie völlig abweichenden Betriebsverhällnisscn der

Reichsbahn und die Not der Gegenwart die von ihren

Verbändlern mit den Vertretern des Ncichsvcrkchrs -

" ta "
. . . . .. ■■■" . . . . .- « i - ' - i ' ivbarunaen über die Dienst -

Erklärung
TaS „ Acht - Uhr - Abendblatt " läßt sich am SS. Juli von

feinem Pariser Korrespondenten telegraphleren , ich hätte in

der Pariser Zeituna . . L' Eclair " einen Artikel gegen die

republikanische llnzuverlässigkeit des Offizierkorps der

Schutzpolizei veröffentlicht . � „
Mir hat nun inzwischen die Nummer des » L Eclair vom

28 . Juli vorgelegen : sie enthält die Ucb ' ersetzung eines

Artikels auö der „ Weltbühne " vom 29 . Jitni . Diese lieber -

s - tzung ist ohne mein Zutun erfolgt . In der Borbe -

merkung der Pariser Redaktion steht : „ Wir bekommen von

einem Berliner Publizisten diese Enthüllungen - - - - Das

ist nicht richtig : der „ Eclair " hat gar nichts von mir be -

kommen .

Ich habe — im Gegensatz zu Herrn Erich Ludencorsf —

niemals an irgendein Blatt der Entente Material gegen

Deutschland gegeben . Und ich habe noch nie von einer cneier

Zeitungen oder durch Mittelsleute Honorar erhalten .

Berlin , den 4. August 1922 . KurtTncholöry .

Stadivn - Lehrganfl im Berwalinngsbezirk Lichtenberg

Um die Idee der LeibeSübung in weite Boltskreiie zu

tragen und zugleich den Anhängern der Turn - und Sport -

vereine Gelegenheit zur weiteren Ausbildung zu geben , bc -

absichtiat das Lichtcnberger Jugendamt , im Stadion zu Lich -

tenberg einen längeren Ei nfiihrungs - und Fortbildungs -

kursus abzulzalten . Tic lkebungs - und Vortragsstundcn

finden an vier Nachmittagen wöchentlich statt und sind gc -

trennt für Jugendliche . Frauen und ältere Turner und

Tvortlcr . Die Teilnahme an den Kursen ist nnentecltlich .

Tcilnaümeberechtigt ist jeder Anhänger und Freund der

Leibesübungen nach erfolgter Anmeldung bis zum 10. August

bei der Abteilung 5 — Spiel und Sport des Jugendamtes .

Türrschmidtstr . 25 . 1 Trv . . Zimmer 36 . Die bei der Anmcl -

dung auSgegebencil Teilnehmerkarten berechtigen zur Kur -

iusteilnahme . - r Lehrplan des Kursus umfaßt theo -

retischen und prarlischeu Unterricht auf allen Gebieten der

Leichtathletik und den bekanntesten VolkSspielen : Fußball ,

Handball , Tchlagball . Faustball . Um das Verständnis kür

Körperkultur zu erhöhen , werden Vorträge angeschlossen

über Massage tmit praktischen Uebungen ) , Anatomie . Physio¬

logie , Körpermessungen .

Geständnis deS Raubmörders Blume

Wie er leine Pläne ausgeführt hat .

Der Raubmörder Blume , der sich im Dresdener Kran -

kenihaus befindet , wurde von Berliner Kriminalkommissaren

und dem Kriminalobcrkommissar von der Dresdener Vo -

lizei einem Verhör unterzogen . Im Laufe dieses Verhörs

hat der Mörder nun ein völliges Geständnis abgelcgc . Der

Verhastete gibt an . daß er den Geldbrieürä . - . er Wßbcr und

die Zimmervermieterin Rühle in der Spandauer Straße

allein umgebracht habe . Zunächst sei er mit der Absicht um -

gegangen , den Geldbriefträgcr . den er durch Butterbrote

vertrauensselig gemocht hatte , nur zu fesseln und zu be -

rauben . Als er eben damit beschästiar gewesen sei . sei aber

die Vermieterin cn das Zimmer gekommen . Nun habe er

diese überfallen und getötet . Ten Vorgana habe der Brjcf -

träger mit angeichen Um ihn als Zeugen zu beseitigen ,

habe er dann auch ihm die Kehle durchgeschnitten . Seine

Beute beirua bei diesem Verbrechen 2000 M. und mehrere

Wertpakete . Das Geld und den Erlös aus feinem Raube

hatte er aber bald diirchgebracht , und jetzt kam er aus den

Gedanken , einen G- ldhriefträger Unter den Linden zu be -

rauben . Um dieses Vorhaben auszuführen , bezog er hier

ein Hotel , daö er aber bald wieder verlieb , da ihm das

dauervoricyiiiin . . .
. . . . U

soll kein t e g u c m e S A u s h i l f s m 1 1 1 r i

. . . . . .

rcaeluna des Betriebs - und BcrkehrSpcrsonals der Reichs -

bahn . Wir betonen jedoch ausdrücklich folgendes : Die

Vorschristen müssen im Tiniicc der bei den Beratungen

bekundeten Auffassung des Reichsverkehrsministeriums

lonal durchgesührt und cuigewendet werden . ' Allen Mei -

nnngSverfchiedcnheiten über die Auslegung ist durch sorg -

fältige verständnisvolle Vorarbeiten vorzubeugen ,
und

treten sie trotzdem auf . so ist auf eine rasche Beilegung

unter Vermeidung unnötiger Verbitterung durch alle bc -

teiligtcn Stellen bedacht z » nehmen . Die Dienstbcreitschaft

soll kein unbequemes Aus Hilfsmittel sein ,

vielmehr nur dann Anwendung finden , wenn wirtschaftlich

vertretbare Nebenarbeiten nicht ausgetragen
werden

können . Bei der Zeitbestimmung für die cinzeln�i Dienst -

Handlungen soll streng gerecht und ohne aue Engtwrzigreit

verfahren weiden . Dem Aufenthalt in Dicilsträumcn deS

Zugpersonals ist besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden .

Die Ticnstberoitschasr im Abfertigungsdienst soll nur bei

einfachen Verhältnissen angewendet werden . Die vorgc -

iehenen Dienstvflichtzeitcn könnn nur als vereinzelte gc -

legentliche Spitzenleistunaeu
in Betracht kommen , um den

Bedürfnissen des Betriebes und Verkehrs und den Wlln -

schcn des Personals bei der Gestaltung der Dienstpläne

Rechnung zu tragen , z. B. zur Erzieluna längerer Siuhe -

zeiten , dienstfreier Sonntage uiw . Falls sich aus der An »

wendung der Dienstdauervorichvisten Härten oder A n s -

wüchse ergeben , müssen diese in neuen Berhanb -

l u » g c ii des Rcichsverkehrsministcriums
mit den Eisen -

bahnmierbänücn behoben werden . "

Es bleibt abzuwarten , welche Stellung das Reichsver -

kcBrsministmuui in dieser Situation zu der Frage
der

Arbeitszeit einnehmen wird .

Ehristlich -soziale Politik in Theorie und Praxis

ES existiert in Berlin ein sehr christliches Büro , das sick

neben einer stattlichen Anzahl anderer Firmenbezeichnuii -

gen auch „ Sekretariat sozialer Studentenatckeit " nennt .

also diesem Namen nach , noch mehr aber nack den Pe > -

sicherungcn seines Leiters , der sozialen Arbeit dient . Nun

kann man gerade unter diesem verlogen bürgerlichen
Be -

griff besonders viel verstehen , und der Manegcr
der gc -

uannteii Stelle . Herr Dr . Sonnenschein
iübrigcns

kein jüdischer R echtsanwalt , sondern ein katholischer Geist -

licheri . versteht darunter hauptsächlich ein ausgeprägtes

Bettelsystem , das der Schrecken aller katholücheii
im Ver¬

dacht der Zahhingssähigkeit stehenden Damen ist . verbunden

mit einer politi ' chcn Betriebsnudelci die alle katholischen

Zentrumspolitiker ihr . fliehen läßt und mit einer Stellen -

Vermittlung für anßertartsliche Heiiiiarbeiicrinnen,
streif »

brechende Studeuten usw . Daneben gebt noch ein durch

zahlreiches Reklamemaicrial unteZtütztes
Zirkelwesen ein -

her . vom soziale » Bortragstunus bis zuni Sonntags .

kränzchcn mit - ranz , sowie Vermittlungsgeichästen aller Art .

Fordert schon der eine Tätigkcitözweig . die Vermittlung

schlcchtbe . zablter Arbeit als sogenannte „christliche Wohl »

tätigtfcit " und „ soziale Hilfe " Sic schärfste Kritik heraus ,

so zeigt sich die ganze Ehrlichkeit solchen sozialen Geistes in

der Bezahlung der eigenen Angestellten . Bei einer ange »

strengten 10 - und 12 - stündigen Arbeitszeit iverden die „ be -



Äößlten Kräfte " dort mit MonatSaebältern „ entlohnt " , die
bei Zubilfenabme aller idealen Momente nicht aitr Beftrei -
tuna der täalichcn Mittaasftullen ausreichen . Herr Dr .
Sonnenschein , der in so salbunasvollen Worten Oel auf die
Wunden der sozial Schwachen zu streichen bemüht ist . sollte
lieber bemüht sein , seinen Angestellten ein menschenwür -
b - aes Gehalt in die Hand zu streichen und sie nicht mit
einem Monatsaohalt von 1200 —1500 Mark aus die öffent -
liche Wohltätigkeil anweisen .

Alles in allem ein Schulbetsviel christlich - sozialer s�ür -
sovgetätigkeit .

Lohnbewegung bei der Reichsmonopolverwaltung
für Branntwein

Tie im Verband der Lebensmittel - und Getränkearbeitcr
Deutschlands , Ortsverein Berlin ibisher Verband der
Brauerei - und Mühlenarbeiter . Zahlstelle Berlins bcschäf -
tigtcn Arbeiterinnen haben am 1. August d. IS . eine neue
Lohnde ivegung beendet . Vom 11 bis 27. Juli 1022

betrug der Wochenlohn für Gelernte , Maschinisten und He . zer ,
Apparateführer und Kraftwagenführer Mk . 1510 . — , für Un¬
gelernte Mk . 1500, — für Arbeiterinnen Mk . 120, —.

Die Monopolbctriebe sind dem Arbeitgeberverband der

Getränkeindustrien und verwandter Gewerbe von Groß -
Berlin angeschlossen . Die mit dem Syndikus dieses Arbeit -

gcberverbandes und dem Vertreter der Monopolbetriebe ge -
führten Lohnverhandlungen haben folgendes Ergebnis : Vom

SS. Juli 1922 ab erhalten Gelernte usw . Mk . 2010, — Woche « .
lohn . Ungelernte Mk . SDOO —, Arbeiterinnen Mk . 1610, —.

Dieses Lohnabkommen gilt bis einschl . 17. August
d. Js� . da ab 15. August 1922 mit einer erheblichen Brotver -
teuerung und damit mit einer Verteuerung aller anderen
Lebensmittel und Bedarfsartikel zu rechnen ist . sollen die
Löhne für die Zeit nach dem 17. August d. IS . in einer
neuen Verhandlung festgelegt werden .

Aus dem Verficheruugsgewcrbe

Ein von den am Tarifvertrage beteiligten Parteien vcr -
einbartes Schiedsamt , zu welchem das Reichsarbeits -
Ministerium die Herren von Moellendorff , Dr .
Baum und Geheimrat Ten ins als unparteiische Bor -

sivende bestellt hatte , setzte in seiner Sitzung vom 31. Juli die

Juligehälter neu fest . Die Juni - Bezüge werden für
Juli um 30 Prozent erhöht . Die bisher geltenden
Ortszuschläge bleiben weiter bestehen . Die sozialen Zulagen
werden in der Höhe , wie sie tariflich vereinbart wurden ,
weitergezahlt . Die Spesensätze der im Autzenbienst tätigen
Angestellten wurden neu geregelt .

USPD . - Straheudahner ! Am Miiimoch . den 9. August ,
abends 6 Uhr . Vollversammlung aller USPD . - Strahenbah -
ncr im Gewerkschaflshaus , Saal 2. Die Kassierer müssen
pünktlich erscheinen und das Material zur Abrechnung mit -
bringen . — Tce Distriktsleitung .

ParteiveranstaNungen
Mittwoch , de « 9. August .

16. DiftrUt . 7. AbtkUung . Gemeinsamer Zahlabend am Uühne . Ruders .
dorfcr Slrafse 53, abends 7 % Uhr. Bezirlssudrer müssen einladen . Jeder <S«-
nasse soll seine . Freiheit " - QuIIlung für August mitbringen .

Llchtenbira - Stadt . 6. Biertel . Gemeinsamer Zahlabend im Ticiliev »
Lhzeum . RathauSstr . 8, BesangLsaal . Tagesordnung : Stellungnahme » um
Parteitag .

Vereinskalender

Mittwoch , den 9. August .
Bund der techalsAen Angestellten und Beamten . Abends 714 Uhr Mitgli »

derversammlungen Steglitz . Rest. Althof , Allhof - . Ecke KSrnerslrag «. Lichten -
berg . Zur Hütte , Frantsnrier Allee 220. Aorden I, Oswald Beritner . Brunnen »
stratze 140, abends 7 Uhr. Osten I. Hochbahnrest . , Slralauer Allee 4L. Sei -
nickendorf , Bürgerheim . Probinzstr . S4, Südwest . Göbels Rest. . Temdelhoser
User 6.

Bund der technischen Anustellten und Beamten . Abends 714 Uhr Mit «
gltederversammlung Norden 2. Lamberts FeftsSle . Schönhauser Allee 120.

Zcntralocrband der Hotel - , Nestauram - und Eafs - Angestelllen . Grubvet
Männliches Hilfspersonal Grubbenversammlung abends 7 Uhr im «lubhauS .
Ziegelllrcbe 2. — Branche ö I. Hoteldiener und Zimmermädchen . Branchenver -
sammlung abends V Uhr im Rosenthater Hof, Roscnthaler Strohe 11/12 .

Donnerstag , de « 19. August

Zcntraln - rband der Hotel - , Nestau ront - und Eass - Anaestellte «. Grubb «
Testillationb Angestellte Gruppenversammlung nachts 1 Uhr bei Gründler ,
Zimmcrltr . 30. — Bejicl Schönebcrg . Bezirlsbersammlung nachts 1 Uhr »ei
Zimmermann , Belzigcr - . Eck« Merssburgsr Straße .

Scrantworllich für die Redaltion E m t f Rauch Berlin : für de «
Inseratenteil und geschäftliche Mitleilungen : t. B. : Gustatz Natvsch ,
Berlne . - Lerlngs - Genolscnlchaft . Freiheit " , e. G m. d. H. . Berlin . — Truch

von Behring 8t Reimers , ffl. m. b. H. . Berlin S- 3. 69. Sillerltrab « 76

. . . . . .. . . . .
. . . —

jTh!aterll . Vergnüaungen

Volksbühne
7 Uhr

Cebralen

Staats - Tiieater

SchaasplelhtB » 7U, Ihr
Opcretiencras spiel

DitlieiileniaciüipÜBR

Rotter - Bühnen
TägrliclJ -» Üttr :

Residenz - Theater

Fcdara

lißu . stJißä T oaiei
?>l , Uhr ;

DtrSauiiderSaliiseriiineii

fcamDiB ; stiele
8 Uhr

Taima , Tod
Iii ttflg iirtelmli fnO

vneater in do

Seniiirätzer Str.
BMr: inj ttunnerl . diun
ICiCfliu ta ou aapell -
melsurs K r 8 1 s i a r,

�. . ü- eicaen '

Eürliner fiiealer
V4b Uhr :

MWö Für .

Triansn-Tlisaitr
ElisrnaoliiitBiUii ! )

ütsaisr
am Noiljadarfpla�

73| t Uhr
Veriieote Leute

FteaierdeiUZeas
sebr ; Konzert

l ' kltir : So lEbeo vir.

Ä' Blliaila - Theater
7' j« Uur

Die Plesciiinenstiiriner E�se . oejieäiuester
Faiino - ieealer .

E. «. f . . u 1�11. Auaait
Lämmelmanno

tummelfahrt

Zahlung!
Garderolie
für Damen , Her¬
ren u. Burschen

sslir prefsvert
infolpe groß alt
Lagerbestände

bei bequemen
Ratenzahlungen

s.
Berlin. Beoatlsti . ZÖ

5?irt « Wertsache .
»achlre Antauiapr . f.
Pfandsch . ,BrUIonten ,
«oldgegenlt . , Tepp
Bücher usw. Wölfl

ftoatiram
Botlteser tor

(cd. Abend
7' l , Uhr ;

EJite -

äanger
( sibminl

dämlliche

Metalle
kauft von Qewerbe -
treibenden . Händlern

und Fabriken

Schulsendorlarstr . 2.

Bcr äufc

Pelzwarrn - isclcgeu -
heitSkiiuse .

Füchse und Pelze aller
Art enorm billig .
Spitzer . Kommandan -
tenstratze 28 1l.

Nirgends »rfser
lausen Sie erstllassige
Anzüge . Palelots .
Schlüpfer , Euiawahs .
Covercoats . Streifhosen
usw. in unllbertcesf -
sicher Auswahl lon -
furrenzlas billig . Säait -
liche Waren find Ersatz
für Mabverarbetiung
Große Pelzwareii - Gc-
iegenbettSIäuse . «eine
Lombardware , Leihhaus
Brunnenstr . 6. direkt
Rosenthater Tor .

3000 »nzüge ,
Schlüpfer , GuimnU
mäntel . Hosen , Som -
meriacken , Tamenmän
tel . Pelzkragen , Wäsche
usw. gelangen täglich
bekannt billig » um
Berkauf . Fabrtvergü -
tung . Leihhaus Bog-
Hagener Strabe 47

TüclUige Metallschleifer
hoben Akkord , rerlaugtRob * r > »»«rgleld , Oltschmer Str . 79

Soeben erschienen ! Soeben erschienen !
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Die Konsiitnanie von Samara . ( Ein Beitrag zur » Humani¬
tät « u. » Demokratie « der Partei der Sozialrevolutionäre . )

Preis Mark 25 . —,
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Preis Mark ILO .
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L. TROTZKI :

Zwischen Imperialismns nnd Revolution . Die Grand *
fragen der Revolution an dem Einzelbeispiel Georgiens .

Preis Mark 35 . — , geb . Mark 45 . — ,

I. WAR DIN :

Die Partei der Menschewiki in der russischen Revolution .

Preis Mark 6. — .

RUSSISCHE KORRESPONDENZ

Nr . 4- 5 des dritten Jahrganges mit Auisätzen über die
Tätigkeit der Sozialrevolutionäre und Menschewiki .
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